
Integriertes Wasser-Ressourcen-
Management im Hessischen Ried
Der Wasserverband Hessisches Ried betreibt seit 1989 für den Leitungsverbund der Öffentlichen 
Wasserversorgung, für Teile der landwirtschaftlichen Beregnung und zur Stützung industrieller Entnahmen 
ein Integriertes Wasser-Ressourcen-Management [1] in den Zielen des Grundwasserbewirtschaftungsplans 
Hessisches Ried [2]. Dieser Wasserwirtschaftliche Rahmenplan ist das Ergebnis des Interessenausgleichs aller 
wassernutzenden Akteure [3]. Die Infiltration von aufbereitetem Rheinwasser im Einflussbereich der 
Wasserwerke im mittleren Ried bildet das Hauptelement und ermöglicht eine nachhaltige und umwelt-
schonende Grundwassergewinnung für die Trinkwasserversorgung der Metropolregion Frankfurt / Rhein-
Main. Die Grundlagen des Systems werden erläutert. Aufwand und Ergebnisse ebenso wie Perspektiven 
werden aufgezeigt.

Volker Manger

Mit hoher Bevölkerungsdichte und 
Wirtschaftskraft ist der Ballungsraum 
Rhein-Main eine der bedeutendsten 
Wirtschaftsregionen Deutschlands. Ein 
Charakteristikum ist analog zur poly-
zentrischen Siedlungsstruktur eine 
komplex strukturierte leitungsgebun-
dene öffentliche Wasserversorgung. Sie 
wurde parallel zum Wachstum der Städte erweitert und entwickelte 
sich in der historischen Abfolge zu einem Mix aus lokalen und regi-
onalen Gewinnungsanlagen mit den entsprechenden Transportlei-
tungssystemen. Frankfurt wird beispielsweise seit 1873 über regi-
onale Leitungen mit Quellwasser aus dem Vogelsberg und Spessart, 
seit 1911 aus dem oberhessischen Vogelsberg und seit 1964 wie auch 
Wiesbaden und andere Kommunen mit Wasser aus dem Hessischen 
Ried mitversorgt. Parallel dazu wurden auch lokale Wassergewin-
nungsanlagen in den Städten errichtet und erweitert. Darmstadt 
und Umland versorgen sich seit 1880 aus dem Ried. Der regionale 
Leitungsverbund Südhessen ist das Ergebnis dieser Entwicklung.

Getragen wird der regionale Leitungsverbund von den zehn 
Unternehmen der Arbeitsgemeinschaft Wasserversorgung Rhein- 

Main (WRM) [4]. Im zentralen Teil ist dies für ca. 2,2 Mio. Men-
schen das Mitglied Hessenwasser GmbH und Co KG, ein kommu-
nales Gemeinschaftsunternehmen der mit der Wasserversorgung 
der Großstädte Frankfurt, Wiesbaden und Darmstadt beauftragten 
Wasserversorgungsunternehmen und Gebietskörperschaften im 
Umland, wie dem Kreis Groß-Gerau [5]. Hessenwasser wiederum 
ist über Wasserbezugs- und Lieferverträge mit einer Vielzahl 
 weiterer Unternehmen und Kommunen verbunden. Hessenwasser 
ist Mitglied und führt die Geschäfte des Wasserverbandes 
 Hessisches Ried (WHR) [6]. 

Infiltrationsgestützte Wassergewinnung im 
Hessischen Ried

Seit 1989 erfolgt eine großflächig angelegte Grundwasseranreiche-
rung im Ried durch den WHR mittels aufbereitetem Rheinwasser 
[6 – 8]. Die Wasserversorgung des Ballungsraums Rhein-Main glie-
dert sich funktional in einen Teil, der über den Leitungsverbund an 
die Infiltration angeschlossen ist und einen anderen Teil ohne 
 Partizipation am Leitungsverbund und damit der Grundwasseran-
reicherung. 

Ziele des Wasserressourcenmanagements

Das Integrierte Wasser-Ressourcen-Management (IWRM) im 
Rhein-Main-Gebiet der letzten Jahrzehnte zielt seit der Konzeption 
[9 – 14] darauf ab, einerseits ausreichende Mengen für die öffent-
liche Wasserversorgung und Teile der Landwirtschaft bereit zu 
stellen und andererseits eine umweltverträgliche Wassergewin-
nung zu gewährleisten. Durch Infiltration ermöglichte Mehrförde-
rungen wurden als Grundlage eines wirtschaftlich vertretbaren 
Infiltrationsbetriebs vereinbart [13 – 16]. 

Bereits 1984 war die seit 1960 zusätzlich in Erwägung gezogene 
Nutzung von Talsperren zur Öffentlichen Wasserversorgung 
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¾¾ Das infiltrationsgestütze Wasserressourcenmanage-

ment Südhessen hat sich seit 20 Jahren bewährt und 
sichert eine umweltverträgliche Wasserversorgung  
in Trockenperioden.

¾¾ Durch die zügige Umsetzung des Maßnahmenkata-
logs, den die WRM in ihrer Situationsanalyse aufgestellt 
hat, sind zukünftige Herausforderungen durch Bevöl-
kerungszuwachs und Klimawandel zu beherrschen. 

¾¾ Zentral sind dabei die Maßnahmen, die den Leitungs-
verbund stärken und bedarfsorientiert ausbauen.
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 (Wispertalsperren, Ernstbachtalsperre, Weiltalsperre) [17] verwor-
fen worden. Vor der weitgehenden Umsetzung des infiltrationsge-
stützten und umweltverträglichen Wasserressourcenmanagements 
mussten 1992 noch Zweifel an der ökologischen Verträglichkeit 
unter qualitativen Gesichtspunkten [18] ausgeräumt werden. Zwi-
schen 1989 (Infiltrationsbeginn) und 2001 wurde sukzessive die 
vollständige Funktionsfähigkeit des regionalen Ressourcenmana-
gements erreicht.

Heute sind die Ziele des umweltschonenden Wasserressourcen-
managements in Südhessen rechtsverbindlich konkretisiert über 
Grundwasserstandsvorgaben in allen maßgeblichen Wasser-
rechtsbescheiden im Vogelsberg, im Kinzigbereich und im 
 Hessischen Ried. Im Sinne der Umweltverträglichkeitsprüfungen 
sind sie das hoheitliche Abwägungsergebnis unterschiedlichster 
und widersprüchlicher Nutzungsansprüche an die Grundwasser-
stände [2, 19, 20]. Die Grundlagen sind im Grundwasserbewirt-
schaftungsplan Hessisches Ried [2] der übergreifenden Bewertung 

der Grundwasserförderung im Vogelsberg [21] und dem Leitfaden 
zur Durchführung der Untersuchungen im Rahmen von Wasser-
rechtsanträgen [22] festgelegt sowie in vielen weiteren Gutachten 
untermauert. 

Funktionsweise des infiltrationsgestützten 
Ressourcenmanagements 

Das Besondere ist der Mengenausgleich über den Leitungsverbund 
aus den infiltrationsgestützten Wasserwerken durch gleicher maßen 
gesteigerte Infiltration. 

Die vier infiltrationsgestützten Wasserwerke im Hessischen 
Ried sorgen über den Leitungsverbund für die Versorgungssicher-
heit der gesamten Region und ermöglichen damit erst flexibilisierte 
Jahres-Entnahmerechte in anderen Gewinnungsgebieten (Quellfas-
sungen, Brunnen in Kluftgrundwasserleitern) [23].

Bild 1: Rückgang der Grundwasserstän-
de bis 1976 und ab 1996 infiltrationsbe-
dingte Aufspiegelung in das Bewirt-
schaftungsband des Grundwasserbe-
wirtschaftungsplans

Bild 2: Variable Infiltration und  
stabile Grundwasserstände unter  
Mehrentnahme
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Die Ressourcenbereitstellung über Infiltration wird in den 
Hauptgewinnungsgebieten aktiv und bedarfsgerecht gesteigert. Die 
Porenaquifere im Ried dienen als groß dimensionale Speicher 
 zwischen Feucht- und Trockenperioden (Periode als Abfolge meh-
rerer Trocken-/Nass-Jahre). So ist die Wasserversorgung des Rhein-
Main-Gebiets unabhängig von der Witterung einzelner Jahre. Der 
Untergrundspeicher ist über Grundwasserstandsvorgaben zur Ver-
hinderung von infiltrationsbedingten Vernässungsgefahren nach 
oben ebenso limitiert, wie die Speichernutzung durch Grenzgrund-
wasserstände nach unten limitiert ist. Daher ist die Infiltrations-
menge zeitlich hochvariabel und der Betrieb wird vorausschauend 
nach Grundwasserständen ausgesteuert: Wird die Fördermenge 
erhöht oder sinken die Grundwasserstände, wird mehr infiltriert. 
Sinkt die Fördermenge oder steigt die natürliche Grundwasserneu-
bildung, wird weniger infiltriert. Darüber hinaus muss in Nasspe-
rioden die Infiltration ganz eingestellt werden (z. B. 2000 – 2002), 
weil dann die natürliche Neubildung ein Vielfaches der mittleren 
Grundwasserneubildung beträgt. Für Trockenperioden, wenn die 

natürliche Grundwasserneubildung in einzelnen Jahren reduziert 
ist (z. B. 1971 – 76), wird infiltrationsseitig ein Trockenjahreszu-
schlag vorgehalten (im Ried 6 Mio. m³/a).

In mittleren Jahren erfolgt eine Grundinfiltration, die sich an 
der Basisförderung orientiert und zur Einhaltung der mittleren 
Grundwasserstandsvorgaben dient. Da die mittleren Grundwasser-
stände gemäß Bewirtschaftungsplan seit 1999 erreicht sind (Bild 1 
Aufspiegelung), wird die Förderung bei Bedarfszuwachs oder zum 
Ausgleich für Reduktionen in anderen Fördergebieten erhöht, 
indem eine gleich erhöhte Mehrinfiltration die Mehrentnahme 
neutral für die Grundwasserstände gestaltet. In Trockenjahren wird 
der Speicher zwischen dem oberen zulässigen und den unteren 
Grenzgrundwasserstand bewirtschaftet und wird die Zusatzinfilt-
ration in Trockenperioden eingesetzt. Flexible und in Trockenjah-
ren maximierte Entnahmemöglichkeiten sind das Ergebnis varia-
bler Infiltration (Bild 2), bei zugleich Grundwasserständen, die 
stets dem wasserrechtlichen Bewirtschaftungsband gemäß Umwelt-
verträglichkeitsprüfungen entsprechen. Die Infiltrationswirkung 

Bild 3: Infiltration 
wirkt näherungs-
weise wie eine  
verringerte Netto-
entnahme
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Bild 4: Rheinwasseraufbereitung im 
Brauchwasserwerk in Biebesheim©
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auf die Grundwasserstände ist wegen der Nähe von Entnahme- und 
Infiltrationsanlagen vereinfachend mit einer verringerten Netto-
entnahme zu beschreiben (Bild 3).

Wichtiges Hilfsmittel zur grundsätzlichen Mengenbemessung 
ist ein instationär kalibriertes Grundwassermodell, das in den 
 Wasserrechtsverfahren eingesetzt wird. Die situationsangepasste 
und grundwasserstandsgesteuerte Variation der Infiltrationsmen-
gen erfolgt aufgrund langjähriger Betriebserfahrungen und Prog-
nosen für die Folgemonate. In den Grundwasserständen sind als 
Integral und in Echtzeit aller zeitverzögerten Auswirkungen, sämt-
liche vielfältigen Einflüsse auf den Grundwasserstand abgebildet. 

Die laufende Ressourcenbewirtschaftung erfolgt auf Grundlage 
des monatlichen Grundwasserstandsmonitorings an nahezu 
800 Grundwassermessstellen mit zeitnaher Auswertung der aktu-
ellen Messungen. Die Ergebnisse werden von der Ressourcenbe-
wirtschaftung mit aktuellen Betriebsdaten bewertet, mit Progno-
sen für Förderung, Witterung und Grundwasserstandsentwick-
lung verschnitten und in einer komplexen Bewertung daraus 
Richtlinien für den Anlagenbetrieb abgeleitet. An diesen Richtli-
nien wird das tägliche Lastmanagement des Anlagenbetriebs 
durch die Leitzentrale der Hessenwasser ausgerichtet. Das fol-
gende Monitoring schließt den Regelkreis. Die integrierte Res-
sourcenbewirtschaftung bezieht über den Leitungsverbund die 
Mehrzahl aller Gewinnungs-, Infiltrations- und Verbrauchsberei-
che der Region sowie über die Brauchwasseraufbereitung (nach 
der Aufbereitung entspricht das Wasser mindestens in bakterio-
logischer Hinsicht nicht den Anforderungen der Trinkwasserver-
ordnung und ist insofern Brauchwasser) und Brauchwasserinfilt-
ration auch Teile der Landwirtschaft und gewerblicher Brauch-
wasserkunden mit ein [23, 24]. 

Aufwand für das umweltverträgliche 
Ressourcenmanagement

Das umweltverträgliche Wasserressourcenmanagement erfordert 
erheblichen Aufwand. Der WHR betreibt 30 km Transportleitun-
gen sowie zwei Druckerhöhungsanlagen für die Zuleitung des 
Brauchwassers zu den Infiltrationsanlagen sowie ein Brauchwas-
sernetz von ca. 290 km zur Bereitstellung des Beregnungswassers 
für die Landwirtschaft. Das Brauchwasserwerk in Biebesheim 
(Bild  4) mit einer Kapazität von 5.400 m³/h ist die leistungsfähigste 
Aufbereitungsanlage in Hessen. Neben Unterhaltung und Betrieb 
der Rheinwasseraufbereitungsanlage werden derzeit 230 einzelne 
Infiltrationsorgane im Ried zur Stützung der 54 zugeordneten Ent-
nahmebrunnen bewirtschaftet (Bild 5). Es stehen bis zu 38 Mio. m³ 
aufbereitetes Oberflächenwasser einer genehmigten Entnahme von 
insgesamt 65 Mio. m³ in den direkt zugeordneten Wasserwerken 
gegenüber. Dennoch erfolgten auch bei den infiltrationsgestützten 
Wasserwerken im Ried gegenüber dem Verbandsplan von 1979 
massive Einschränkungen der Basis-Nettoentnahme und damit des 
nutzbaren Grundwasserdargebots zur Einhaltung der ökologischen 
Grundwasserstandsziele des Grundwasserbewirtschaftungsplans. 
Zum besonderen Aufwand gehören ferner die doppelte Aufberei-
tung und damit auch doppelte technische Kapazitätsvorhaltung im 
Brauchwasserwerk und im Trinkwasserwerk sowie der Infiltra-
tions- und Speicherprozess mit Steuerung und quantitativer sowie 
qualitativer Überwachung. Dazu ist ein enger Datenaustausch mit 
dem Land und anderen Beteiligten erforderlich, der über eine 
eigens dafür ins Leben gerufene Internetplattform [25] erfolgt. 
Nicht zu vergessen ist das erforderliche qualifizierte Fachpersonal 
zur Erlangung der Wasserrechte, Betrieb und Messung des Grund-

Bild 5: Lageplan über die Infiltrations-
organe (grün) des WHR in Zuordnung 
zu den Entnahmebrunnen (blau)©
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wassermessstellennetzes, den quantitativen und qualitativen Über-
wachungs-, Bewertungs-, Steuerungs- und Berichtsaufgaben zum 
Grundwasser, einschließlich Risikomanagement und Mitwirkung 
am Gewässerschutz. 

Zusammenfassung und Perspektiven

Die kommunale öffentliche Wasserversorgung des Ballungsraums 
hat in Zusammenarbeit mit den Wasserbehörden planvoll und über 
Jahrzehnte hinweg eine umweltverträgliche und zukunftssichere 
Wasserversorgung sichergestellt. Das Integrierte Wasser-Ressour-
cen-Management im Hessischen Ried hat sich über 20 Jahre und 
ausweislich der Grundwasserstandsmessungen auch im heißen 
Sommer 2018 bewährt. Die Grundwasserstände in den Infiltrati-
onsgebieten bewegen sich im Trockenjahr 2018 nahe an den mitt-
leren Werten der Wasserrechtsbescheide und bietet auch für den 
Fall weiter anhaltender Trockenheit wie in besonderen Trockenpe-
rioden analog 1990/93 oder 1971/76 ausreichend Sicherheit. Die 
Wasserrechte von Hessenwasser und WHR werden seit 1998 schon 
in den Antragsunterlagen an diesen Extremperioden bemessen und 
garantieren die ökologische Verträglichkeit auch in Trockenperio-
den. Lokale Einschränkungen in der Verfügbarkeit von Trinkwas-
ser in der Peripherie des Leitungsverbunds haben im Sommer 2018 
den Ausbau- und Optimierungsbedarf des Systems deutlich 
gemacht. Die Erfahrungen zeigen erneut, dass die Stärkung und der 
Ausbau des Leitungsverbundsystems dringend notwendig sind, um 
den Herausforderungen durch stärkeren Bevölkerungszuwachs und 
Klimawandel zu begegnen [26].
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